
Am zweifellos faszinierenden Thema
rund um das Leben im Bienenstock
wird interessierten Lehrpersonen so-
wie Imkerinnen und Imkern aufge-
zeigt, wie ein naturkundliches Thema
handlungsorientiert in den Unterricht
eingebaut werden kann. 
Die Tatsache, dass die jetzt vorliegende

Praxishilfe
diesem An-
spruch gerecht
wird, verdankt
die Fachstelle
einem Auto-

renteam, das sich sowohl in der Praxis
der Bienenhaltung wie auch durch

und Schüler selbst gedacht. Sie kann
auch als Klassensatz bezogen werden.
Weitere Adressaten sind natürlich auch
Imkerinnen und Imker, die schon jetzt
Schulklassen zu Besuch im Bienen-
haus haben oder die ein entsprechen-
des Angebot für die Schule aufbauen
wollen.

ie Praxishilfe «Honig-
bienen» im Überblick

Die 42-seitige Praxishilfe umfasst fünf
Kapitel, die nachfolgend beschrieben
werden:
O Aus dem Leben der Biene

In einer kurzen Übersicht ist das We-
sentlichste über die Biologie der
Biene und das Zusammenleben im
Bienenvolk dargestellt. 

O Skizzen
Körperbau und Lebensweise der
Bienen, versehen mit den entspre-
chenden Legenden, dienen als Ko-
piervorlagen für den Unterricht.
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Nach der Dokumentations- und Ideenmappe «Landwirt-
schaft und Schule» und der Praxishilfe «Wiesen» hat die
Fachstelle Umwelt-/Gesundheitserziehung im Rahmen
i h res Mehrjahresprogrammes «Landwirtschaft und Schule»
nun eine we i t e re Praxishilfe zum Thema «Honigbienen»
g e s c h a f f e n . Sie soll möglichst vielen intere s s i e rten Lehr-
kräften den Einstieg in dieses spannende nat u rk u n d l i c h e
Thema erl e i c h t e rn und darüber hinaus zur Zusammen-
arbeit zwischen Bienenhalteri n n e n , B i e n e n h a l t e rn und
L e h rkräften anre g e n .

vielfältige Unterrichtserfahrung aus-
zeichnet. Zusätzlich Gewähr für die
sorgfältige und inhaltlich richtige Auf-
bereitung des Themas bietet die Be-
gleitung des Autorenteams durch kom-
petente Fachberaterinnen und Fachbe-
rater.
Das Werk richtet sich in erster Linie an
Lehrkräfte der Mittel- und Oberstufe.
Die eingelegte, reich bebilderte und
leicht verständliche Broschüre «Faszi-
nation Honigbiene» ist als zusätzliches
Arbeitsmaterial für die Schülerinnen
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O Bienen beobachten
Zehn Unterrichtsvorschläge zu ver-
schiedensten Bereichen sollen Ideen
aufzeigen, wie die Schülerinnen und
Schülern sich handlungsorientiert
und selbständig mit dem Thema
«Bienen» auseinandersetzen kön-
nen.

O Bienenhaltung in der Schule
Tips zur Haltung von Bienen im
Schulzimmer und auf dem Schul-
areal sowie zur Zusammenarbeit mit
Fachleuten. Erfahrene Bienenhalte-
rinnen und Bienenhalter sowie Lehr-
kräfte zeigen dazu Möglichkeiten,
aber auch Grenzen auf.

O Anhang
Fachausdrücke werden erklärt, die
wichtigsten Bienenkrankheiten vor-
gestellt und Verhaltensregeln im
Umgang mit Bienen erläutert. Infor-
mationen über den Bienenlehrpfad
Schafisheim und eine Medienliste

ergänzen die Praxishilfe. Daneben
finden sich auch Anleitungen zum
Herstellen von Nisthilfen für Wild-
bienen sowie interessante Kontakt-
adressen für Schulen.

roschüre «Faszination 
Honigbiene»

Die Broschüre gibt auf 24 Seiten einen
kurzen Überblick über das Bienenvolk
und seine Leistungen. Sie ist mit vielen
Farbfotos aufgelockert und in leicht
verständlicher Sprache für Schülerin-
nen und Schüler geschrieben.
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Vom Ei zur Biene (siehe Seite 13)

1. Tag: Die Königin legt ein Ei in eine sauber geputzte Zelle.

3. Tag: Das Ei liegt auf dem Zellenboden, die Eihaut platzt, die Larve schlüpft.
4.-6. Tag: Die Larve wird sehr häufig gefüttert. In dieser Zeit häutet sie sich 
vier Mal. Bald füllt sie den ganzen Zellenboden aus. Man nennt sie jetzt Rund -
made.

7.Tag: Die Rundmade ist so dick geworden, dass sie auf dem Zellenboden nicht
mehr genügend Platz hat. Sie richtet sich in der Zelle auf. Man nennt sie jetzt
Streckmade.

8./9. Tag: Die Larve ist ausgewachsen, die Zelle wurde von aussen verdeckelt.

Die Vorpuppe braucht Ruhe.

Während sie in der Zelle liegt, häutet sie sich zum fünften Mal.

Während der Verwandlung (Metamorphose) verändert sich die Bienenlarve in
kleinen Entwicklungsschritten über das Puppenstadium zur ausgewachsenen
Biene.

Nach 20 Tagen ist die Biene fertig entwickelt.

21.Tag: Die Biene öffnet den Zelldeckel und schlüpft.

Aus der Broschüre:
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Nisthilfen für Wildbienen

In Europa leben weit über 1’000 verschiedene Bienenarten (Deutschland ca. 550,
Schweiz ca. 580 Arten). Die Honigbienen zählen mit den Hummeln zu den we-
nigen Arten, welche Staaten bilden. Die meisten Wildbienen leben solitär, bauen
ihre Nester allein und versorgen ihre Brut ohne Mithilfe ihrer Artgenossinnen.
Wildbienen sind wärmeliebende Tiere, zudem brauchen sie ein reiches Angebot
an verschiedenen Blüten. Für den Nestbau benötigen sie Kleinstru k t u ren wie To t-
holz, Trockenmauern, kahle Bodenstellen oder leere Schneckenhäuser.
Viele Arten sind durch die Zerstörung ihrer Lebensräume gefährdet. Mit den  ab-
gebildeten einfachen Nisthilfen kann das Nistplatzangebot im Siedlungsraum er-
höht werden. Zudem lassen sich interessante Beobachtungen anstellen. Vertief-
te Informationen zu den Wildbienen finden sich in den erwähnten Medien im
Anhang.

1. Hartholzklotz mit Bohrlöchern
Aus Eiche, Esche, Buche (Nadelholz ungeeignet). Durchmesser 3 – 10 mm, mög-
lichst verschiedene Grössen, 5 –10 cm tief. Abstand der Löcher mindestens  2
cm.

2. Bambusabschnitte in Ziegelsteinen
Durchmesser der Bambusrohre 3 – 10 mm, Länge ca. 20 cm. Schnitt jeweils hin-
ter den Knoten. Die Rohrstücke werden in die Löcher von Ziegelsteinen oder ge-
bündelt in eine leere Konservendose gesteckt, das offene Ende schaut ins Freie.

3. Markhaltige Trockenzweige in Konservendosen
Gut eignen sich dürre Stengel oder Äste von Holunder, Brombeeren, Disteln,
Buddleya (Sommerflieder), Königskerzen. Die ca. 20 cm langen Abschnitte wer-
den gebündelt und in eine Konservendose gesteckt oder frei an einer geschütz-
ten Stelle aufgehängt.

4. Zweigbündel
Markhaltige Trockenzweige (siehe oben) werden als ca. 1 m lange Bündelan ei-
ner geschützten Stelle aufgehängt.

Wo bringen wir die Nisthilfen an?
Sonnige, wettergeschützte Orte (südexponierte Hauswände unter einem Vor-
dach). Feste Verankerung.

Wann ist der beste Zeitpunkt?
Winter und Vorfrühling. Die Nisthilfen dürfen im Herbst nicht abgeräumt werden
(überwinternde Larven oder Puppen).

Wozu werden diese Nisthilfen gebraucht?
❐ als Unterschlupfmöglichkeit für die Tiere
❐ als Brutplätze mit Nahrungsvorrat
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